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Gemeinde gibt 
Pflastersteine ab 
MORSCHACH red. Die Gemeinde 
Morschach startet Anfang Juli mit 
dem Ausbau der Axensteinstrasse 
(Abschnitt Postrank bis Rütliblick). 
Im Abschnitt Postranlc bis unterhalb 
alte Kaserei sind noch Pflastersteine 
verbaut (rund 80 Quadratrneter), die 
den heutigen Anforderungen nicht 
mehr entsprechen. 

Die Steine werden zu Beginn der 
Sanierungs- undAusbauarbeiten ent­
fernt und werden von der Gemeinde 
kostenios abgegeben. Der Abbau der 
Steine findet im Juli statt. Die heraus­
genommenen Steine müssen vor Ort 
!ose abgeholt werden. Bei mehreren 
Interessenten entscheidet das Los. 

HINWEIS 

Wer lnteresse an den Pflastersteinen hat, kan n 
sich bis 26. J uni bei m Bauprasidenten Pius 
Deck unter Telefon 079 755 58 43 melden. 

Tãuschende 
Mietvertrãge 
KANTON one. Soll es dem Haus­
eigentümerverband (HEV) des Kan­
tons Schwyz auch in Zulcunft gestat­
tet sein, Mietvertrags-Formulare, die 
nicht dem Schweizer Mietrecht ent­
sprechen, rnit dem Schwyzer Kan­
tonswappen zu versehen und als 
«Schwyzer» Mietvertrage zum Ver­
kauf anzubieten? Diese Frage stellt 
der Arther SP-Kantonsrat und kan­
tonale Mieterverbandsprãsident in 
einer Kleinen Anfrage dem Regie­
rungsrat. 

Damit stõsst der Arther nochmals 
in d er gleichen Sache nach, nachdem 
er bereits im April 2014 eine Kleine 
Anfrage eingereicht hatte. «Leider 
hat sich in dieser unbefriedigenden 
Situation nichts geandert>>, begründet 
Marty sein Vorgehen. D er Mieterver­
band tausche nãmlich vor, es handle 
sich um ein offizielles Dokument des 
Kantons, was es aber nicht sei. Das 
Volkswirtschaftsdepartement hatte 
vor e in em Jahr versprochen, mit d em 
HEV das Gesprach zu suchen, um 
in dieser Sache eine Verbesserung 
zu erreichen. 

NACHRICHTEN 

1.-Augustrede von 
Krummenacher 
SCHWYZ cj. Die offizielle Bundes­
feier der Gemeinde Schwyz findet 
dieses Jahr mit Beginn am l. Au­
gust um 11.00 Uhr auf dem 
Hauptplatz statt. Die Festanspra­
che wird Jürg Krummenacher hal­
ten, ehemaliger Direktor der Cari­
tas Schweiz und seit 2009 Dozent 
an der Hochschule Luzern. 

ANZEIGE 
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«Sexualkundeunterricht würde 
sonst künftig anders aussehen» 
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KANTON Peter Fôhn setzt 

sich zurzeit für die lnitiative 

«Schutz vor Sexualisierung in 

Kindergarten und Primar­

schule» ein. Bereits jetzt sagt 

er: «Ziel erreicht!» 

OLIVER BOSSE 

Ein Initiativkomitee rund um den 
Schwyzer Standerat Peter Fõhn hat vor 
einiger Zeit die Initiative <<Schutz vor 
Sexualisierung in Kindergarten und 
Primarschule>> lanciert. Sie fordert unter 
anderem, dass Sexuallcunde erst ab d em 
vollendeten neunten Altersjahr unter-

richtet werden darf und auch danach 
fiir eine gewisse Zeit freiwillig bleibt. 
Bei der Vorbesprechung im Parlament 
hatte die Initiative bisher allerdings ei­
nen schweren Stand. Sowohl im Natio­
nal- als auch irn Standerat sprach man 
sich deutlich dagegen aus. 

Fõhn will Rückzug der lnitiative 
Für Fõhn kein Grund, sich aufzure­

gen, im Gegenteil. D er Standerat spricht 
von einem Erfolg: <<Was den Kanton 
Schwyz und die ganze Innerschweiz 
betrifft, haben wir unser Ziel bereits 
erreicht>>, erldart er. Bevor man die 
Initiative lanciert habe, seien nãmlich 
auch im Kanton Schwyz Bestrebungen 
im Gang gewesen, schon früher als 
heute mit Sexuallcunde zu beginnen. 
«<ch habe das inoffiziell erfahren>>, sagt 

Fõhn. Dank der Initiative sei man dann 
aber- gerade im Hinblick auf den Lehr­
plan 21 - nochmals über die Bücher 
gegangen und habe einige Anpassungen 
vorgenommen. <<Sonst wiirde der Se­
xuallcundeunterricht auch im Kanton 
Schwyz künftig anders aussehen>>, ist 
Fõhn überzeugt. Nun will er sich sogar 
dafür einsetzen, das s di e Initiative zu­
rückgezogen wird. <<Bald steht die 
nachste Sitzung an>>, verrat Fõhn. Ob 
die Initiative tatsachlich zurückgezogen 
wird, hãngt nun unter anderem davon 
ab, ob sie auch in den anderen Kanta­
nen schon d en vom Komitee gewiinsch­
ten Effekt erzielt hat. Denn solange die 
Initiative nicht angenommen wird, kann 
nach wie vor jeder Kanton selbst ent­
scheiden, wie er das Thema Sexual­
kunde angeht. 

Allen Anfang nahm diese Geschichte 
im Kanton Basel-Stadt. Dort wurde vor 
einigen Jahren ein sogenannter Sex­
koffer mit Unterrichtsmaterialien für die 
Sexuallcunde eingeführt. Beim Amt fiir 
Volksschulen und Sport des Kantons 
Schwyz kann man die Hysterie in Sa­
chen Sexualkunde nicht nachvollziehen. 
<<Im Kindergarten sowie zu Beginn der 
Primarschule werden im Kanton Schwyz 
keine sexuallcundlichen Themen be­
handelt>>, sagt Reto Stadler, Leiter Schul­
entwicldung und -betrieb. Und er be­
tont: «Daran wird sich auch im Hinblick 
auf den Lehrplan 21 nichts andern.>> 
Sowieso ist im Lehrplan gar nicht fest­
gelegt, wie viele Lektionen und ob 
überhaupt Lektionen für Sexuallcunde 
in Anspruch genommen werden. Das 
liegt im Ermessen des Lehrers. 

Glattalp vor Soininerbeginn «schneefrei>> 
MUOTATHAL Seit 15. Juni 

gilt die Glattalp als «schnee­

frei». Vor 35 Jahren war es 
erst am 6. August so weit. 

ERNST IMMOOS 

Die meisten Schwyzer Alpen sind 
inzwischen bereits mit Vieh bestossen. 
Nicht so die Muotathaler Glattalp. Auf 
1800 Meter über Meer zeigt die Mess­
station des Elektrizitatswerkes Schwyz 
(EBS) erst seit Montag, 15. Juni, null 
Zentimeter Schnee an. 

Wie Lorenz Schelbert vom EBS er­
ldart, heisst dies nicht, dass das gesam­
te Glattalpgebiet nun vom Schnee be­
freit ist. Rechts vom See an den Schat­
tenhangen herrschen noch fast 
winterliche Verhãltnisse. Zurzeit deutet 
aber alles darauf hin, dass es heuer zu 
frühen Alpauffahrten kommen kann. 
Voraussichtlich schon am 11. Juli. 

24. Mai am frühesten 
Geht man die Statistik der EBS-Wet­

terstation durch, so überraschen ein paar 
Daten. ln den Jahren 2007 und 20ll war 
die wettermassig extremste Schweizer 
Alp schon am 24. Mai schneefrei. Vor 
35 Jahren gab es kaum einen Sommer 
auf Glattalp, denn 1975 wurde es dort 
erst am 6. August aper. ln jenem Winter 
registrierte man mit 550 em eine nie 
mehr erreichte Schneehõhe. Die tiefsten 
Werte liessen die Glattalp am 7. Febru­
ar 1991 rnit minus 52,5 Grad erstarren. 
Da fiel der vergangene Wmter mit Tiefst­
werten von minus 32 Grad (26. Februar) 
und einer Schneehõhe von 320 em (5. 
April) noch <<harrnios>> aus. 

Auf der Glattalp halt der Frühling Einzug und lasst auch 
den letzten Schnee verschwinden. 

Bild Ernst lmmoos 

Begeisterung? 
«Noch stãrker in lhrer Region. Unsere 
neue Generalagentur in Schwyz.» 

Was immer Sie vorhaben. Wir sind für Sie da. 

Helvetia Versicherungen 
Generalagentur Schwyz-Uri 
Rickenbachstrasse 1, 6430 Schwyz 
T 058 280 64 75 

Helvetia Versicherungen 
Hauptagentur Uri 
Hellgasse 23, 6460 Altdorf 
T 058 280 64 55 

André Wigger 
Generalagent Schwyz-Uri 

René Gwerder 
Hauptagent Schwyz 

Thomas Kohler 
Verkaufsleiter 

Kurt Baumann 
Hauptagent Uri 

helvetia 
lhre Schweizer Versicherung. 
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